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Einer Liebe hellge Flammen
Und die Eintracht edler Treu
Bloß aus Eiaenſinn verdammen,
Jſlein Werck der Raſereh;
Heiſſet, die Natur verkehren,
Und die Menſchlichkeitverſchworen.

treuen Armen wiſſen,
Macht den Cato ſelbſt veranugt.
Auf der Eintracht RuheKuſſen
Schhlafft und traumt ſichs ungewiegt.
Doch ſoll alles glückl ch kheVrß die Tugend Wiche
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Wenn ihr Geis mit jenem Drachen
Eineg elles Go
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Gn die Myrthen Neſſeln winden,
Die ein wilder Trieb grzeugt,
Heiſt, ein Misvergnugen gründen, J
Das mit iedem Kahre ſteigt
Aber wo die Kenſchheit wehlet
Wird die Hoffuuiif nie verſehlet.

De— neues Glucke!
Neur neue Luſt!
Uberall vergnugte Blicke!
Treu und Unſchuld in der Bruf!
Schertz und Anniuih in dem Munde?
O! was gleichet dieſem Bunde!
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„Wo die Einigkeit im liebenIW

Za vergißt man daß Betruben,
wreiſt und Sinnen ieſte macht:

Da verſchlafft man Gram und Nacht.
Eintracht haut auch aus Beſchwerden
Sich den Himmel auf der Erden.

Wolde Schweſter, Deine Freude
Bricht aum meiner Luſt die Bahn.
Geht, ihr Augen, auf die Wende,
Seht das edle Bundniß an,
Das der Treu zum Beyſpiel dienet,
Das durch gleiche Tugend gruünet!

Zer Gefehrte vor Dein Leben,2

Wird Dir ein Veranügen geben,
Der Dir Hand und Hertze reicht,
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Das allein ſich ſelbet glricht/
Deſſen Dauer ewig icibet:
Weil GOtt ſelbſt es unterſchreibet.



vrdam der Vater itzt zurucke,

—Saawelcher uns das Leben gab;
Ware Dein erhohtes Glücke
Seines Alters Troſt und Staab.
Doch! Er muſte ſchlaffen gehen,
Ohne Dich als Braut zu ſehen.

ierbachs fromm und ebleß Hette J24

Das des Vaters Treu erſetzt,
Wird bey Deinen Hochzeit-Schertze
Wird durch unſre Luſt ergotzt.
Er verweiſet Amt und Soraen
Auf das Licht des andern Morgen.

un)wie Mama vergißt der Muhe,2

Die die rege Wirthſchafft bringt.

Tochter, ſpricht Sie: Wachſe, blühe,
Trau der Worſicht, die Dir winckt!
Jtzt will ich des Glucks arnuſſen,
Das ich dir erbethen muſen.

CAxun, ſo küſſe, ſchertz, und liebe,Zu vonGOtt verkuupfftes Zwed!

Zeige durch erneute Trube,

ZudneeetettWVon der Zukunfft ſchon zu traumen?








	Die (Gott gebe) glückliche Wunderlich- und Brednowische Liebe Wolte in nachgesetzter Ode glückwünschend besingen, Der Jnnigstgeliebten Jungfer Braut treuergebenster Bruder
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



